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i^kahobfp ! Die nächste
Mütterberatung im Gesund-
heitsamt des Landkreises
Oldenburg beginnt heute
um 14 Uhr im Kreishaus in
Wildeshausen (Delmenhors-
ter Straße 6). Um telefoni-
sche Anmeldung unter
04431/85510 oder
04431/85524 wird freund-
lich gebeten.
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tfiabpe^rpbk ! Die Pira-
tenpartei, Kreisverband Ol-
denburg-Land, veranstaltet
heute Abend ihren monatli-
chen Stammtisch in Wildes-
hausen (20 Uhr, „Altes
Amtshaus“). Gäste sowie In-
teressierte sind willkom-
men.

pí~ããíáëÅÜ
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dolppbkhkbqbk ! Nach der
erfolgreichen Premiere im
vergangenen Jahr bietet der
Konzern „ExxonMobil“
auch in diesem Jahr wieder
die „Summer School“ (Som-
mer-Schule) in seiner Aus-
bildungsabteilung in Gro-
ßenkneten an.
In der ersten Ferienwoche

der Sommerferien (1. bis 5.
Juli 2013) bietet das Unter-
nehmen Schülern der 8.
und 9. Klasse, die sich in
der Schule oder auch in ih-
rer Freizeit für Technik in-
teressieren, die Möglich-
keit, die Ausbildungsberufe
Mechatroniker und Chemi-
kant näher kennenzuler-
nen.
Neben der praktischen

Arbeit in der Ausbildungs-
werkstatt, bei der die Schü-
ler in kleinen Teams selbst
mit derzeitigen Auszubil-
denden des Betriebes ver-
schiedene Maschinen und
Materialien ausprobieren
können, erwarten die Schü-
ler in dem einwöchigen Pro-
gramm außerdem viele wei-
tere spannende Aktivitäten.
So sind ebenfalls eine Un-
terweisung in Gas- und Feu-
erschutz sowie eine Be-
triebsführung und ein Be-
werbungstraining geplant.
Mit der „Summer School“

möchte „ExxonMobil“ einer
großen Zahl von Schülern
die Möglichkeit geben, ei-
nen Einblick in das Arbeits-
leben eines internationalen
Energiekonzerns zu erhal-
ten. Gleichzeitig sollen jun-
ge Leute bei der Berufsori-
entierung unterstützt und
für technische Berufe be-
geistert werden. Denn qua-
lifizierte Auszubildende für
dieses Berufsfeld sind rar
und begehrt.
Weitere Informationen

zur „Summer School“ sowie
zum Bewerbungsprozess
gibt es im Internet unter
www.exxonmobil.de/sum-
merschool.
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d^kabohbpbb ! Im Rahmen
der nächsten „concer-
to“-Veranstaltung spielen
heute Abend Manfred Seidl
(Bariton) und Volker Walter
(Klavier) Stücke von Johan-
nes Brahms und Robert
Schumann sowie Klavier-
werke von Domenico Scar-
latti und Frédéric Chopin
im KulturHaus Müller in
Ganderkesee (Ring 24). Los
geht es um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei, um eine
Spende für die Musiker
wird gebeten.
Anmeldungen und nähe-

re Informationen gibt es bei
der regioVHS Ganderkesee-
Hude unter den Telefon-
nummern 04222/44444 und
04408/923162.
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d^kabohbpbb ! An der A 28
in Grüppenbühren verwirk-
licht die Gemeinde Gander-
kesee derzeit ein Mammut-
Projekt: Auf etwa 28 Hektar
Land entsteht dort das neue
Gewerbegebiet „Ganderke-
see-West“. Bevor sich neue
Betriebe ansiedeln können,
werden aktuell aber noch
archäologische Ausgrabun-
gen vorgenommen.
Dort, wo das neue Gewer-

begebiet Ganderkesee-West
entstehen soll, gab es be-
reits vor gut 2000 Jahren
Produktionsstätten. Vor al-
lem Eisenverhüttung wurde
dort betrieben. Deren Über-
reste müssen nun geborgen

werden. „Die Arbeiten dau-
ern schon einige Zeit an.
Wegen der Witterung muss-
te in den vergangenen Mo-
naten eine kleine Pause ein-
gelegt werden. Derzeit geht
es aber wieder richtig los“,
berichtete gestern Hauke
Gruhn, Pressesprecher der
Gemeinde Ganderkesee, ge-
genüber unserer Zeitung.
Man habe durchaus schon
die eine oder andere „Klei-
nigkeit“ im Boden gefun-
den, jedoch bislang noch
nichts Nennenswertes.
Die archäologischen Ar-

beiten sollen laut Gruhn
noch „eine längere Zeit“ an-
dauern. ! àë
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Sie war bereits im vergange-
nen Jahr als erfolgreiche
Sportlerin geehrt worden.
Nach den Regularien konn-
te es deshalb in diesem Jahr
keine erneute Ehrung ge-
ben. Immerhin überreichte
Eger der erfolgreichen Ama-
zone einen Blumenstrauß.
„Olympiasiegerin wird man
nicht mal eben so, deshalb
haben wir Sandra Auffahrt
als Ehrengast eingeladen“,
sagte Eger. Auffarth sei ein
tolles Vorbild, doch Vorbil-
der gebe es nicht nur bei
den ganz großen Sportlern,
die um Weltmeisterschaf-
ten kämpften oder olympi-
sche Medaillen nach Hause
trügen. „Wir finden sie un-
ter uns“, betonte Eger.
Er sprach damit die Jun-

gen und Mädchen, Frauen
und Männer an, die üben
und trainieren, ihre Wett-
kämpfe bestreiten, auch
wenn nicht das große Geld
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winkt. Er meinte Trainer
und Ausbildungsleiter, die
ihre Freizeit opfern und mit
Engelsgeduld den Nach-

wuchs formen. „Sie alle tun
mehr als ihre Pflicht, und
viele Jugendliche, deren Le-
bensinhalt aus Computer-

spielen und Internetsurfen
oder einfach rumhängen
besteht, sollten sich an ih-
nen ein Beispiel nehmen“,
betonte der Landrat.
Peter Ache, Vorsitzender

des Kreissportbundes, wür-
digte die gute Zusammenar-
beit mit dem Landkreis im
Bereich der Sportförderung.
Diese zeige sich auch in ei-
ner gut aufgestellten Sport-
landschaft im Landkreis.
Auf 60000 Übungsleiter-
stunden bezifferte Ache den
Einsatz der lizenzierten
Trainerinnen und Trainer.
„Und mindestens das Glei-
che kommt noch einmal
durch die zahllosen Helfer
und Unterstützer hinzu.“
Die Sportlerehrung selbst

nahmen Sozialdezernent
Robert Wittkowski und
Kreisjugendpfleger Thomas
Bauermeister vor. Für beide
war es die letzte Veranstal-
tung dieser Art – beide wa-
ren über Jahre maßgeblich
an der Organisation betei-
ligt.. Wittkowski tritt im
Oktober in den Ruhestand,
Bauermeister wechselt in-
nerhalb der Kreisverwal-
tung den Aufgabenbereich.
Ein Blockflötentrio der

Musikschule des Landkrei-
ses Oldenburg umrahmte
die Veranstaltung. ! ãëá
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dolppbkhkbqbk ! Dutzen-
de Bürger aus der Gemein-
de Großenkneten wollten
gestern die Sitzung des Ge-
meinderates miterleben.
Nicht einmal die Hälfte der
interessierten Zuschauer
passte aber in den Sitzungs-
saal im Großenkneter Rat-
haus. Grund für den An-
sturm war der umstrittene
Schlachthof, der im Ortsteil
Ahlhorn gebaut werden
soll. Zur Abstimmung stand
gestern der Beschluss, ob
der Schlachthof im Falle ei-
ner Baugenehmigung an-
tragsgemäß vom Anschluss-
und Benutzungszwang der
kommunalen Abwasserbe-
seitigung befreit werden
kann.
Doch zu dieser Abstim-

mung kam es nicht. Auf An-
trag der CDU/FDP-Gruppe
wurde der Punkt von der
Tagesordnung gestrichen.
„Das Informationsdefizit ist

noch zu groß“, begründete
Michael Feiner (FDP) den
Geschäftsordnungsantrag.
Von allen anderen Fraktio-
nen gab es dafür breite Zu-
stimmung. Verwiesen wur-
de in diesem Zusammen-
hang auf eine Info-Veran-

staltung, die für Donnerstag
geplant ist. Die Firma Krei-
enkamp möchte dann den
Ratsmitgliedern ihre Pläne
in Ahlhorn erläutern. Dass
die Sitzung unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit
stattfindet, veranlasste ges-

tern viele Bürger zu sponta-
nen Unmutsbekundungen.
„Gibt es da etwas zu ver-
heimlichen?“, wollte zum
Beispiel ein älterer Herr
wissen. Er konnte die Sit-
zung gestern aus Platzgrün-
den nicht im Saal verfolgen.

Eine Auskunft blieb ihm
deshalb verwehrt.
Antworten bekamen da-

für jene Bürger, die es in
den Sitzungssaal geschafft
hatten und von der Einwoh-
nerfragestunde Gebrauch
machten. Die genaue Zahl
der Einwände gegen den
Schlachthof wollte jemand
wissen. Erster Gemeinderat
Klaus Bigalke entgegnete,
dass ihm die genaue Zahl
nicht vorliege, er jedoch be-
stätigen könne, dass es
mehr als 50 Einwände gege-
ben habe.
„Geht es nur um die In-

dustrie oder vielleicht auch
mal um das Wohl der Bür-
ger?“, lautete eine andere
Frage aus dem Publikum.
Thorsten Schmidke – weni-
ge Minuten zuvor als neuer
Bürgermeister vereidigt –
ließ sich die Antwort nicht
nehmen. Er berichtete von
erträglichen Gewerbeein-

nahmen, die der Gemeinde
durch den Schlachthofbau
zur Verfügung stehen wür-
den. Allerdings fügte er hin-
zu: „Wir müssen in diesem
Fall nicht um jeden Preis ei-
ne Gewerbesteuer generie-
ren.“
Spontan gab es Applaus

aus dem Publikum, so dass
Sitzungsleiter Heinz Heisen
die geltende Ordnung in Er-
innerung rufen musste.
Als die Sitzung zum

nächsten Tagesordnungs-
punkt überging, ertönte auf
dem Rathausvorplatz ein
Trillerpfeifen-Konzert. Es
sei nicht zu akzeptieren,
dass man ohne erkennba-
ren Grund von der Info-Ver-
anstaltung ausgeschlossen
werde, erklärten die Pro-
testler. Sie kündigten an,
am Donnerstag erneut vor
dem Rathaus erscheinen zu
wollen. Eine neue Demons-
tration sei geplant.  ! àë
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dolppbkhkbqbk ! Feierlich
hob Thorsten Schmidte sei-
ne Finger zum Schwur. Im
Rahmen seiner Vereidigung
zum neuen Bürgermeister
der Gemeinde Großenkne-
ten, gelobte er gestern, sein
Amt und alle damit verbun-
denen Pflichten nach bes-
tem Gewissen und so wahr
ihm Gott helfe auszuüben.
Heinz Heinsen, der selber

das Amt des Bürgermeisters
über viele Jahre innehatte,
nutzte die Gelegenheit, um
in seiner Funktion als Leiter
der gestrigen Ratssitzung
Schmidtke ein paar „Tipps“
mit auf den Weg zu geben:
„Seien Sie führungsstark,
aber bitte nicht autoritär!
Seien Sie sozial kompetent,
aber nicht nachgiebig! Er-
weisen Sie sich als kompro-
missfähig, aber nicht etwa

als unentschlossen! Werden
Sie sensibel, aber nicht ver-
weichlicht!“, lauteten nur
einige der vielen Vorschlä-
ge, die Heinsen während
der Sitzung anbrachte.
Nach seiner Vereidigung

zum Bürgermeister nahm
Schmidtke Blumensträuße
und Glückwünsche aus al-
len Fraktionen des Rates
entgegen. Wie schon bereits
zuvor, betonte er auch ges-
tern wieder, dass er sich für
eine bessere Verständigung
unter den Fraktionen ein-
setzen wolle. „Ich hoffe,
dass wir in Zukunft viele
Entscheidungen mit einer
breiten Mehrheit treffen
werden“, sagte er. In die-
sem Sinne freue er sich auf
eine „super gute, bombig
starke Zusammenar-
beit“. ! àë
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